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einem jeden von uns als Lebens- und Gewissensaufgabe gestellt bleibt. —
«Die Wahrheit wird Euch frei machen». Wozu wohl frei machen?

Sicher nur frei zur Verantwortung Gott und dem Nächsten gegenüber.
Vertrauen wir diesem Wort der Bibel hüben und drüben, so wie jeder es

vor seinem Gewissen erkennen kann. Die vollkommene Antwort werden
wir wohl in dieser irdischen Existenz nie erfahren. Jeder verfochtenen
Wahrheit sind durch die menschliche Erkenntnis immer noch Grenzen
gesetzt.

Um nicht die ganze Aprilnummer mit dieser Auseinandersetzung zu
füllen, haben wir vorläufig davon abgesehen, im deutschen Teil
weitergehende Details zu publizieren. Dagegen enthält der französische Teil der
Aprilnummer neben einer kurzen Einführung den genauen Wortlaut des

Kernstücks des Angriffs von Rene Leyvraz (Contre nature), sowie den
aufschlussreichen Artikel von Abbe Paul Buffet (A propos d'homosexua-
lite). Im weiteren geben wir den vollen Wortlaut unseres Schreibens an
letzteren vom 25. März wieder und fügen schliesslich noch den Text der
bezüglichen Antwort von Abbe Paul Buffet vom 31. März hei.

Wir glauben, die hauptsächlichsten Teile dieser für uns alle so wichtigen

Auseinandersetzung unseren Lesern nicht vorenthalten zu dürfen. —
Rolf.
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Ist es erwiesen. da«» (Jas geschlechtliche I* mpfinden des Hoinoeroten in seiner

Psyche liegt mid in seiner eigenen Natur wurzelt - mit den wenigen Wüstlingen,
welche aus Verkommenheit unter andern auch gleichgeschlechtliche Praktiken
versuchen, haben wir uns hier nicht zu beschäftigen — so kann gegen eine Betätigung
seiner Triebe innerhalb der Schranken von Zucht und Anstand ebensowenig eingewendet

werden, weil sie dem Heterosexuellen Sünde wäre; denn was mir Sünde bedeutet,

braucht es nicht immer für andere zu sein. Dr. thool. Caspar Wirz. um 1905.

*

«...Die Gesetzesmaschinisten halttn es nicht für nötig, »ich bei den sonst so

geschätzten Fachleuten Rat zu holen. Dort würden sie. ganz abgesehen von jeder
philosophischen Ileberlegung. erfahren, dass die Natur nicht über einen bestimmten, natürlich

nicht genau angebbaren Prozentsatz der Homosexualität hinausgeht, dass. wenn

der Reiz der Heimlichkeit aufhört (den der Gesetzgeher nmlit zu kennen scheint) eine

Selbstregulierung grossen Stils einsetzen würde: die offene Diskussion, das Für und

Wider, die viel freiere Wahl zwischen dem Bereich des Mannes und dem Bereich der

Frau würde dazu führen, dass man jeden seinen Geschlechtskampf ungestört
auskämpfen lässt. Fs könnte das in einer Atmosphäre ohne F-rpressung und Lehenszerstörung

geschehen. Die Ehrfurcht vor der Natur und ihrem oft rätselhaften und

unbegreiflichem Haushalt würde wieder wachsen, eine unbeeinflusste moralische Ueber-

legenheit frommer und unfrommer Spiesshürger würde abnehmen
Dr. phil. lie. theol. Hans Hartmann. um 1930.
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